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(S ö5 A ol W o derartige. Punkte dem Lehrbuch D gründlich
erortert erden konnten, ist gewissenhaft die betreffende L.ıteratur. beigezogen.
Um indes aufrıchtig se1n und neben: dem etierenten auch em KRKecensenten
das Waort LAr SONDEN : CS befriedigen AArHS! CIN1SE Stellen bezüglich der
altchristlichen Literatur. Verhängnisvoll scheıint - uch hier die ‚althergebrachte‘
Deutung der Apologie 111 Z weıtem, 111l modernen INnn In der classischen WIe:

cder 'tchristlıchen LAateratur sind w17 uf (Grund der Documente berechtigt und
verpflichtet, zwıschen cder ATLOAOYLO (Justim,. Melıto, Athenagoras) und dem. Myoé ns  e  C  120  v  T  i  OTDET  %O (dıe zahlreiche - Literatur unter den Titeln OO EUVN,. Au
}AAÄNVAS, ac nationes) streng a1sS zwischen getrennten Literaturgattungen Sg
unterscheiden Hartlich, exhortationum T2€eCIS Romanisque ScCrı1plarum historia.

indoles, Leipziger StudienAL 158090.) Dieses Vebersehen macht siıch geltend-
der Bes;_arechung der pologien des hl Justin, namentlich der zweiıten. Selbst.

11294  — auf den heillos. zerrütteten und verzweifelten Zustand der handschrift-
lıchen Ueberlieferung. der Werke St. Justins’ Stein nd Bein schwört, WwIird. man
bei Festhaltung des obigen‘Unterschiedes als Hauptinhalt der sogenannten zweiten -
Apologienıcht 'dıeBeantwortung SINISCT nebensächlicher nd fingierter Einwände

‚angeben, wıirdnan VO Tatıans ede nıcht Schutzschrıift für das Christenthum
erwarten und den nhalt des AOYOS OTDERTLAOG des Clemens Alexandrinus nicht
als 1R Apologie Dezeichnen (S LI  n 15), hätte die aufgefundene sogenannteApologie des Aristıdes EINISCS Bedenken erregt. Be1 Athenagoras und och mehr
be1 Orm1]1as vermıssten WIT CiNEeN Hınweis autf. dıe olemık dıe Ca

Antiusaufgekommene pseudoplutarchische Epıtome der placita philo phoru
161s; doxographi (Graecı und Kr lItchristl G

ehrbuc  dewirc 1Na solchen Fragen nicht gesc sonder
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Ar gekommen (S 5857) Am SÜC 220 70 fallen ob sich
218 hineinzuarbeitennıcht empfehlen würde, die kahle Nomenclatu tiwa. den

jelleicht würde das Biıla der theologischen Wissenschaft Jahr adurch
anKlarheit und Bedeutsamkeıtgewınnen.

‘Alles Allem Herr Prof. Knöpfler at sich US:  5l seinen. VIC andern
erdiensten. um die Förderung der Einzelforsschung und m. ME Günd ö j 8

{ irchenhistorischen Schule, deren. Angehörige Methode un 11< üchtig
et durchgebildet, €1  N  M unbefangenes, gj:f;iftégé , Lehrbuch auf

eue nıcht bloss derer TWOTrbe Hefele nd ın se]lbst-als hrer
zu hren haben sondern ‚überhaup allen Studierenden CIn mıt siche

ädagogischem.akt tes Lernm ben das VOFau chtlich 1'
den (Gewissen aferbreitung keiıt nd Ge rsamkeiıt des erf

oL da L qn Ral ren A SCH T ımmer auf der Hö  nNne der
halten

pu 8% sbı rg, t°Steph eda Grundl

pag t1 originalis culpae.
15 he Ogı1ca test1 Pauli Rom. Z L S auctor

D  ANnLO her LO ota Apos 8 Romae Typographia Poly{glotts.
ga da Fıd 189 In S° pag 104

Unter rstehendem hat ochw errVerfasser‘eın A v
ırchaus gediegene ,und interessante Dissertation über 'die vielumst Lte telle

1m Römerbrief veliefe grosse Geschicklichk 1 bespric dıe
betreffende ETSe Vo GT5 ede en _G_esich tspunkten S, ıh dl

deutung Jocu classicu die Existenz. der Erbsünde Z Cilieren
ersucht che einzelnen Worte pliilp]o'gischep‚ und.exegetisch Standpunk
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ZAUS zezug aııf den Zusammenhang un einander und inre verschiedene
Bedeutung und unterzıeht die verschiedenen Ansıchten sachlichen Kritik.
Sodann wird der Römerbrief für siıch alleın betrachtet und Beziehung (B

Kurzen Besprechung unterworfen. Nachdem der 1 V.ers allseıtig”"
gewürdigt worden, werden uch die Verse L "und 15 OHlL Standpunkte der
Exegese un Dogmatik AaLs ‚gründlich‘ Deleuchtet und 088 Schlusse erhalten: die
wichtigsten. Objectionen die gebührende Abfertigung,.obei selbstverständlich der

Pelagianismus und der Pro‚tesfaptismus, SOWL: der A5S letzterem hervorgegangene
. Rationalısmus. nıcht vVEISCSSCNH werden. W er siıch iLDer cCie rage der Existenz
der Erbsünde Orl]entieren. WULL, ohne. Der ie]l Zeıt ZU verfügen, dem Kxönnen: WIT
„diese_ Schrift bestens empfehlen, zumal daraus lernen kann, sıch enige
Worte der Schrift sehr lehrreiche und ıinteressante. Bemerkungen knüpfen
Jassen. Zur Dessern Vebersicht Der as Asınd den einzelnen Capıteln kurze

‚ Inhaltsangaben vorausgeschickt, Zur besondern Freude‘ gereic uNns der Umstand,ass ‚der hochverehrte Herr Verfasser Del Abfassung” SC1IHNET Schrift dA1e lateinische
; Sprache gewählt hat; die leicht undelegant handhaben W e155 Durch dıe

Encyclica Pıovidentissimus Deus hat Leo Z HNeissigen Studium der
Schrift aufgefordert, veiche unerschöpfliche Rüstkammer ZULCVertheidigunghL Keligion. ist. .Offenbar diesem Wunsche. des. hl Vaters Nu-ukommen, hat Ger hochw. Herr.Verfasser diıe ireien Augenblicke, die

‚ihm ZUT Verfügung -stehen; .ZUr Abfassung . dieser schönen Monographie benützt,.„ wodurch er den Danker Freunde der theologischen Wissenschaft verdient haft.
Aus diesen Gründen schlıessen un recht S den Worten der‚aufrichtigsten

‚Anerkennung, a welche: ehrere: hoch angeseheneömische Zeıtungen ber
die‚Arbeit des hochw Mons. Scher veröffentlicht haben

La divinacommedia dı Dante Allıghieri
.4 CO cCOomMmMentTO. del prof Giacomo Poletto. Roma: 1594 Lıpografia lıturgicaGiövanni, - Desclee Lefebvre:‘ N Co Bde ; XXV + 748.. 4EB
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Demreichen. Kranze vo Werken über Dantes »(Göttliche Komödie« wird

mit em vorliegenden Buche, das nicht BIHE.blosse Bände- Vermehrung uüCcCh-
händler- atalog. bedeutet, _sondern wertvolle‚wissenschaftliche Wieder-
geburt diesesZweiges der Literatur darbietet, eın ‚glänzendes at zugefügt.
s jeg 111 der Natur. der aC.  e, dass e1in olches Werk nicht,eiwanoch nıe
Dagewesenes der: thatsächlich 1jel Neuesbrin  en kann enn Hinblicke auf
die STOSSEC Zahl der bereits vorhandenen Dante-Commentare SE bel efher jedendemselben ;VO denneuen sgabe solchen vornehmlich -ZU beachten, ohb
früheren das Beste behalten, und wirklich DUr dasjenige gehoten wird, W as VOT

In dieser Beziehuneıner vorurtheilsfreien Kritik auCc. siegreich bestehen kann.
hat rof. Poletto:glücklichdas richtige Mass und den richtigenWeg  S gefunden,da miıt Giuliani reden: » Dante uanteselbst erklären Will«';denn nur ist CS möglich das vorgesteckte iel unentwegt ZAL. erreichen, während.

jele andere. Dante-Commentatorenunausweichlıich Nn die gröbsten Verirrungen,.
11 die absurdesten Unwahrscheinlichkeiten verfallen mussten, da S1e entwede
ihre rne Anschauungen des gegenwärtigen. Jahrhunderts 11 die Schöpfungte Sage ineingetragen haben de  T EeLIwas aus Dante’s göttlichen48erzinen herauslese en Was dem Dichter-N1€ und nımmer vorgeschwebt _haben konnte,weiles NeDaNzZeN Natur, SC1INCIHN ganzen Denken und Sinnen .
vollkommen remd Wa kanntlich gibt (in seInNnem Schreiben al Can-
grande) selbst den Fingerzeig, weilch’ verschiedene Deutung:seınem Poem gegeben.werden s<ann : ausser de buchstäblichen Sınn nämlich noch der allegorische,

SECf W itte Dante-Fo hungen S 5


